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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind bereits Schnitttiefenbegrenzungsvor-
richtungen wie es in dem Oberbegriff des Anspruchs 1
beansprucht wird, für tragbare Werkzeugmaschinen be-
kannt, die eine Schnitttiefenführungseinheit und eine An-
schlageinheit aufweisen, wobei die Anschlageinheit ein
beweglich gelagertes Anschlagelement und zumindest
ein Fixierelement zu einer Fixierung des Anschlagele-
ments in zumindest einer Position aufweist, wobei die
Anschlageinheit ein Vorpositionierungselement umfasst,
das das Fixierelement in zumindest einem Zustand in
Richtung einer Freigabeposition des Fixierelements mit
einer Kraft beaufschlagt. Eine solche Schnitttiefenbe-
grenzungsvorrichtung ist in EP 1 777 047 A1 schon be-
schrieben.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Schnitttiefen-
begrenzungsvorrichtung für tragbare Werkzeugmaschi-
nen, mit zumindest einer Schnitttiefenführungseinheit
und mit zumindest einer Anschlageinheit, die zumindest
ein beweglich gelagertes Anschlagelement und zumin-
dest ein Fixierelement zu einer Fixierung des Anschlag-
elements in zumindest einer Position aufweist.
[0003] Vorzugsweise beaufschlagt das Vorpositionie-
rungselement das Fixierelement zumindest in einem von
einem Werkzeugmaschinengehäuse der tragbaren
Werkzeugmaschine unbelasteten Zustand des Anschla-
gelements. Hierbei beaufschlagt das Vorpositionie-
rungselement das Fixierelement in eine von einem Füh-
rungselement der Schnitttiefenführungseinheit abge-
wandte Richtung. Vorzugsweise beaufschlagt das Vor-
positionierungselement das Fixierelement mit einer Kraft
in Richtung des Werkzeugmaschinengehäuses. Der
Ausdruck "Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung" soll
hier insbesondere eine Vorrichtung definieren, die dazu
vorgesehen ist, eine Eintauchstrecke eines mit einer
Werkzeugaufnahme einer tragbaren Werkzeugmaschi-
ne verbundenen Bearbeitungswerkzeugs, insbesondere
eines Kreissägeblatts, in ein zu bearbeitendes Werk-
stück zu begrenzen und/oder eine Länge der Eintauch-
strecke einzustellen, insbesondere mittels der Anschla-
geinheit. Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
ausgelegt und/oder speziell ausgestattet verstanden
werden. Die Eintauchstrecke des Bearbeitungswerk-
zeugs in ein zu bearbeitendes Werkstück wird hierbei
insbesondere entlang einer zumindest im Wesentlichen
senkrecht zu einer Auflagefläche einer Auflageeinheit
der tragbaren Werkzeugmaschine, mit der die tragbare
Werkzeugmaschine auf einer Werkstückoberfläche ei-
nes zu bearbeitenden Werkstücks aufliegt, verlaufenden
Richtung betrachtet. Der Ausdruck "im Wesentlichen
senkrecht" soll hier insbesondere eine Ausrichtung einer
Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung definieren, wo-

bei die Richtung und die Bezugsrichtung, insbesondere
in einer Ebene betrachtet, einen Winkel von 90° ein-
schließen und der Winkel eine maximale Abweichung
von insbesondere kleiner als 8°, vorteilhaft kleiner als 5°
und besonders vorteilhaft kleiner als 2° aufweist.
[0004] Der Ausdruck "Schnitttiefenführungseinheit"
soll hier insbesondere eine Einheit definieren, die dazu
vorgesehen ist, ein Bauteil bei einer Bewegung entlang
einer vorgegebenen Bahn mittels einer Einwirkung von
zumindest einer Zwangskraft quer zu einer Bewegungs-
richtung zu führen. Unter einer "Zwangskraft" soll hier
insbesondere eine Kraft verstanden werden, die dazu
vorgesehen ist, ein Bauteil an einer Bewegung in zumin-
dest eine Richtung zu hindern und/oder das Bauteil bei
einer Bewegung auf einer mittels einer Einwirkung der
Kraft auf das Bauteil vorgegebenen Bahn zu halten. Be-
vorzugt wird mittels eines Zusammenwirkens der
Schnitttiefenführungseinheit und der Anschlageinheit ei-
ne Bewegungsstrecke der Werkzeugaufnahme
und/oder des Werkzeugmaschinengehäuses in Rich-
tung der Auflageeinheit relativ zur Auflageeinheit be-
grenzt und/oder eine Länge der Bewegungsstrecke der
Werkzeugaufnahme und/oder des Werkzeugmaschi-
nengehäuses in Richtung der Auflageeinheit relativ zur
Auflageeinheit eingestellt. Bevorzugt kann mittels eines
Einstellens einer Position des Anschlagelements relativ
zum Führungselement eine Länge der Bewegungsstre-
cke der Werkzeugaufnahme und/oder des Werkzeugma-
schinengehäuses in Richtung der Auflageeinheit relativ
zur Auflageeinheit eingestellt werden. Bevorzugt kann
mittels einer Einstellung einer Länge der Bewegungs-
strecke der Werkzeugaufnahme, insbesondere mit ei-
nem daran befestigten Bearbeitungswerkzeug, und/oder
des Werkzeugmaschinengehäuses relativ zur Auflage-
einheit eine Schnitttiefe eines bei einer Bearbeitung ei-
nes Werkstücks in eine Werkstückoberfläche eindrin-
genden Bearbeitungswerkzeugs eingestellt werden. Un-
ter einer "Auflageeinheit" soll hier insbesondere eine Ein-
heit verstanden werden, die während einer Bearbeitung
eines Werkstücks mittels der tragbaren Werkzeugma-
schine bei einer ordnungsgemäßen Handhabung der
tragbaren Werkzeugmaschine auf dem Werkstück auf-
liegt, insbesondere mit einer Auflagefläche der Auflage-
einheit. Vorzugsweise ist die Auflageeinheit dazu vorge-
sehen, die tragbare Werkzeugmaschine während einer
Bearbeitung des Werkstücks auf dem Werkstück abzu-
stützen. Besonders bevorzugt ist die Auflageeinheit als
Gleitschuh und/oder als Grundplatte ausgebildet.
[0005] Unter dem Ausdruck "beweglich gelagert" soll
hier insbesondere eine Lagerung des Anschlagelements
an dem Führungselement verstanden werden, wobei das
Anschlagelement, insbesondere entkoppelt von einer
elastischen Verformung des Anschlagelements, eine Be-
wegungsmöglichkeit relativ zur Schnitttiefenführungs-
einheit entlang zumindest einer Achse entlang einer Stre-
cke größer als 1 mm, bevorzugt größer als 10 mm und
besonders bevorzugt größer als 20 mm aufweist. Es ist
jedoch auch denkbar, dass das Anschlagelement alter-
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nativ oder zusätzlich eine andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Bewegungsmöglichkeit, insbe-
sondere relativ zum Führungselement, aufweist, wie bei-
spielsweise eine Bewegungsmöglichkeit um zumindest
eine Achse um einen Winkel größer als 10°, bevorzugt
größer als 20° und besonders bevorzugt größer als 30°.
Bevorzugt verläuft die Bewegungsachse des Anschlag-
elements zumindest im Wesentlichen parallel oder zu-
mindest im Wesentlichen quer zu einer Schnitttiefenfüh-
rungsbahn des Führungselements. Vorzugsweise ist das
Anschlagelement relativ zum Führungselement beweg-
lich gelagert. Unter "im Wesentlichen parallel" soll hier
insbesondere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu
einer Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebene, ver-
standen werden, wobei die Richtung gegenüber der Be-
zugsrichtung eine Abweichung insbesondere kleiner als
8°, vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft klei-
ner als 2° aufweist und insbesondere identisch mit der
Bezugsrichtung ist. Der Ausdruck "zumindest im We-
sentlichen quer" soll hier insbesondere eine Ausrichtung
einer Richtung relativ zu einer Bezugsrichtung definie-
ren, wobei die Richtung und die Bezugsrichtung, insbe-
sondere in einer Ebene betrachtet, voneinander ver-
schiedene Verläufe aufweisen und insbesondere auch
von rein entgegengesetzten Verläufen der Richtung und
der Bezugsrichtung verschieden sind.
[0006] Das Fixierelement ist vorzugsweise als Form-
schlussfixierelement ausgebildet. Besonders bevorzugt
ist das Fixierelement als Feststellrastfortsatz ausgebil-
det. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Fixierelement
eine andere, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltung aufweist, wie beispielsweise eine Ausge-
staltung als Rastausnehmung, die mit einem korrespon-
dierenden Rastfortsatz zusammenwirkt. Bevorzugt ist
das Fixierelement einstückig mit dem Anschlagelement
ausgebildet. Unter "einstückig" soll insbesondere zumin-
dest stoffschlüssig verbunden verstanden werden, bei-
spielsweise durch einen Schweißprozess, einen Klebe-
prozess, einen Anspritzprozess und/oder einen anderen,
dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Prozess,
und/oder vorteilhaft in einem Stück geformt verstanden
werden, wie beispielsweise durch eine Herstellung aus
einem Guss und/oder durch eine Herstellung in einem
Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteil-
haft aus einem einzelnen Rohling. Das als Feststellrast-
fortsatz ausgebildete Fixierelement wirkt in zumindest ei-
ner Position zu einer Fixierung des Anschlagelements in
zumindest einer Position relativ zum Führungselement
mit zumindest einer Rastbahn des Führungselements
zusammen. Bevorzugt fixiert das Fixierelement, insbe-
sondere in einer Sperrposition des Fixierelements, das
Anschlagelement zumindest in einer Position relativ zum
Führungselement. Der Ausdruck "Freigabeposition" soll
hier insbesondere eine Position des Fixierelements de-
finieren, in der das Fixierelement außer Eingriff eines mit
dem Fixierelement korrespondierenden Gegenfixierele-
ments ist und/oder in der das Fixierelement kontaktlos
zu einem mit dem Fixierelement korrespondierenden

Gegenfixierelement ist. Vorzugsweise ist das Anschlag-
element in der Freigabeposition des Fixierelements zu
einer Einstellung einer Schnitttiefe relativ zum Führungs-
element beweglich. Mittels der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung der Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung
kann vorteilhaft eine komfortable Einstellbarkeit einer ge-
wünschten Schnitttiefe mittels einer Bewegung des An-
schlagelements erreicht werden. Zudem kann vorteilhaft
eine selbsttätige Einrastfunktion des Fixierelements zu
einer Fixierung des Anschlagelements in zumindest ei-
ner Position relativ zum Führungselement infolge einer
Bewegung des Werkzeugmaschinengehäuses in Rich-
tung des Anschlagelements realisiert werden. Gemäß
Anspruch 1 wird das Fixierelement durch eine Bewegung
des Werkzeugmaschinengehäuses in Richtung des Fi-
xierelements bzw. durch eine Krafteinwirkung des Werk-
zeugmaschinengehäuses auf das Fixierelement in eine
Sperrposition des Fixierelements bewegt, in der das Fi-
xierelement das Anschlagelement in zumindest einer Po-
sition relativ zum Führungselement fixiert. Des Weiteren
wird vorgeschlagen, dass das Vorpositionierungsele-
ment in zumindest einem Zustand das Fixierelement von
zumindest einer Rastbahn des Führungselements der
Schnitttiefenführungseinheit weg bewegt. Bevorzugt be-
wegt das Vorpositionierungselement das Fixierelement
zumindest in einem vom Werkzeugmaschinengehäuse
der tragbaren Werkzeugmaschine unbelasteten Zustand
des Anschlagelements weg von der Rastbahn des Füh-
rungselements. Vorzugsweise bewegt das Vorpositio-
nierungselement das Fixierelement infolge einer Aufhe-
bung einer Krafteinwirkung des Werkzeugmaschinenge-
häuses auf das Fixierelement von einer Rastbahn des
Führungselements weg. Hierdurch kann vorteilhaft eine
selbsttätige Überführung des Fixierelements ausgehend
von einer Sperrposition des Fixierelements in eine Frei-
gabeposition des Fixierelements erreicht werden. Somit
kann vorteilhaft eine komfortable Einstellung einer ge-
wünschten Schnitttiefe erreicht werden, die entkoppelt
ist von einer separaten Bedienung des Fixierelements
zu einer Erreichung einer Beweglichkeit des Anschlag-
elements relativ zum Führungselement.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass das Vorposi-
tionierungselement relativ zum Anschlagelement be-
weglich gelagert ist. Es kann vorteilhaft ein Zusammen-
wirken des Vorpositionierungselements mit einem mit
dem Vorpositionierungselement korrespondierenden
Gegenpositionierungselement während einer Bewe-
gung des Anschlagelements sichergestellt werden. So-
mit kann vorteilhaft eine zuverlässige Vorpositionierung
des Anschlagelements erreicht werden.
[0008] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Schnitt-
tiefenbegrenzungsvorrichtung umfasst das Anschlage-
lement zumindest eine Aufnahmeausnehmung, in der
das Vorpositionierungselement zumindest teilweise an-
geordnet ist. Es kann vorteilhaft eine kompakte Anord-
nung des Vorpositionierungselements erreicht werden.
Somit kann vorteilhaft Bauraum eingespart werden und
es kann eine kompakte Schnitttiefenbegrenzungsvor-
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richtung erreicht werden.
[0009] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Vorposi-
tionierungselement als federbelasteter Rastbolzen aus-
gebildet ist. Hierzu umfasst die Anschlageinheit zumin-
dest ein Federelement, das das Vorpositionierungsele-
ment mit einer Federkraft beaufschlagt, insbesondere
mit einer Federkraft in eine vom Anschlagelement abge-
wandte Richtung. Unter einem "Federelement" soll ins-
besondere ein makroskopisches Element verstanden
werden, das zumindest eine Erstreckung aufweist, die in
einem normalen Betriebszustand um zumindest 10 %,
insbesondere um wenigstens 20 %, vorzugsweise um
mindestens 30 % und besonders vorteilhaft um zumin-
dest 50 % elastisch veränderbar ist, und das insbeson-
dere eine von einer Veränderung der Erstreckung ab-
hängige und vorzugsweise zu der Veränderung propor-
tionale Gegenkraft erzeugt, die der Veränderung entge-
genwirkt. Unter einer "Erstreckung" eines Elements soll
insbesondere ein maximaler Abstand zweier Punkte ei-
ner senkrechten Projektion des Elements auf eine Ebene
verstanden werden. Unter einem "makroskopischen Ele-
ment" soll insbesondere ein Element mit einer Erstre-
ckung von zumindest 1 mm, insbesondere von wenigs-
tens 5 mm und vorzugsweise von mindestens 10 mm
verstanden werden. Bevorzugt ist das Federelement als
Druckfeder ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das Federelement eine andere, einem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung aufweist. Be-
vorzugt ist das Federelement in der Aufnahmeausneh-
mung des Anschlagelements angeordnet. Mittels der er-
findungsgemäßen Ausgestaltung kann vorteilhaft eine
konstruktiv einfache Vorpositionierung des Anschlage-
lements in zumindest einer Position relativ zum Füh-
rungselement erreicht werden. Zudem kann das Vorpo-
sitionierungselement zu einer sicheren Vorpositionie-
rung des Anschlagelements vorteilhaft mittels des Fe-
derelements mit einer Federkraft in Richtung eines mit
dem Vorpositionierungselement korrespondierenden
Gegenpositionierungselements beaufschlagt werden.
Ferner kann konstruktiv einfach eine Kraft erzeugt wer-
den, die das Fixierelement in zumindest einem Betriebs-
zustand in Richtung einer Freigabeposition des Fixiere-
lements beaufschlagt.
[0010] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Anschlagelement schwenkbar an einem beweglich an
einem Führungselement der Schnitttiefenführungsein-
heit gelagerten Bedienelement der Anschlageinheit ge-
lagert ist. Der Begriff "Bedienelement" soll insbesondere
ein Element definieren, das dazu vorgesehen ist, bei ei-
nem Bedienvorgang eine Eingabegröße von einem Be-
diener aufzunehmen und insbesondere unmittelbar von
einem Bediener kontaktiert zu werden, wobei ein Berüh-
ren des Bedienelements sensiert und/oder eine auf das
Bedienelement ausgeübte Betätigungskraft sensiert
und/oder mechanisch zur Betätigung einer Einheit
und/oder eines Elements, insbesondere des Anschlag-
elements, weitergeleitet wird. Es kann vorteilhaft eine
komfortable Bedienbarkeit des Anschlagelements er-

reicht werden.
[0011] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Anschla-
geinheit zu einer Bewegung des Anschlagelements zu-
mindest das Bedienelement umfasst, das verschiebbar
in einer Führungsausnehmung des Führungselements
der Schnitttiefenführungseinheit gelagert ist. Besonders
bevorzugt ist am Bedienelement zumindest ein Anzeige-
element der Anschlageinheit angeordnet. Das Anzeige-
element ist vorzugsweise dazu vorgesehen, mittels einer
am Führungselement angeordneten Skala einem Bedie-
ner eine mittels der Schnitttiefenbegrenzungsvorrich-
tung eingestellte Begrenzung einer Schnitttiefe anzuzei-
gen. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Anzeigeele-
ment als Digitalanzeige ausgebildet ist, mittels deren ei-
ne eingestellte Begrenzung einer Schnitttiefe darstellbar
ist. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung der
Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung kann vorteilhaft ei-
ne präzise Einstellung einer gewünschten Schnitttiefe er-
reicht werden.
[0012] Vorzugsweise ist die Führungsausnehmung in
einer zumindest im Wesentlichen senkrecht zu einer Be-
wegungsachse des Anschlagelements verlaufenden
Ebene angeordnet. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
Führungsausnehmung in einer anderen, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinenden Ebene angeordnet ist.
Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung der
Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung kann vorteilhaft ei-
ne komfortable Bedienbarkeit des Bedienelements er-
reicht werden.
[0013] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Schnitt-
tiefenführungseinheit zumindest das Führungselement
umfasst, das zumindest eine Rastbahn aufweist, mit der
zumindest das Vorpositionierungselement in zumindest
einer Position zusammenwirkt. Vorzugsweise greift das
Vorpositionierungselement in zumindest einer Position
in die Rastbahn ein. Besonders bevorzugt weist das Füh-
rungselement zumindest eine weitere Rastbahn auf, in
die das Fixierelement zumindest in einer Sperrposition
des Fixierelements eingreift. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das Führungselement lediglich eine Rastbahn auf-
weist, in die das Vorpositionierungselement in zumindest
einer Position eingreift und in die das Fixierelement zu-
mindest in einer Sperrposition des Fixierelements ein-
greift. Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
kann vorteilhaft eine sichere Vorpositionierung und/oder
Fixierung des Anschlagelements relativ zum Führungs-
element erreicht werden.
[0014] Ferner geht die Erfindung aus von einer trag-
baren Werkzeugmaschine, insbesondere von einer
Kreissäge, die eine erfindungsgemäße Schnitttiefenbe-
grenzungsvorrichtung umfasst. Unter einer "tragbaren
Werkzeugmaschine" soll hier insbesondere eine Werk-
zeugmaschine zu einer Bearbeitung von Werkstücken
verstanden werden, die von einem Bediener transport-
maschinenlos transportiert werden kann. Die tragbare
Werkzeugmaschine weist insbesondere eine Masse auf,
die kleiner ist als 40 kg, bevorzugt kleiner als 10 kg und
besonders bevorzugt kleiner als 5 kg. Die tragbare Werk-
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zeugmaschine ist besonders bevorzugt als Tauchkreis-
säge ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar, dass die
tragbare Werkzeugmaschine eine andere, einem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltung aufweist,
wie beispielsweise eine Ausgestaltung als Tauchsäge,
als elektrische Handsäge usw. Es kann vorteilhaft ein
hoher Bedienkomfort für einen Bediener der tragbaren
Werkzeugmaschine erreicht werden.

Zeichnung

[0015] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt.
[0016] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße tragbare Werkzeug-
maschine mit einer erfindungsgemäßen
Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 2 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung mit ei-
nem in einem vorpositionierten Zustand befind-
lichen Anschlagelement einer Anschlageinheit
der erfindungsgemäßen Schnitttiefenbegren-
zungsvorrichtung in einer schematischen Dar-
stellung,

Fig. 3 die erfindungsgemäße tragbare Werkzeugma-
schine mit einem in einem um eine Tauch-
schwenkachse geschwenkten Zustand befind-
lichen Werkzeugmaschinengehäuse in einer
schematischen Darstellung,

Fig. 4 eine Detailansicht der erfindungsgemäßen
Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung mit dem
in einem fixierten Zustand befindlichen An-
schlagelement der Anschlageinheit in einer
schematischen Darstellung und

Fig. 5 eine Detailansicht der an einer Schnitttiefenfüh-
rungseinheit der erfindungsgemäßen Schnitt-
tiefenbegrenzungsvorrichtung angeordneten
Anschlageinheit in einer schematischen Dar-
stellung.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0017] Figur 1 zeigt eine als Tauchkreissäge ausgebil-
dete tragbare Werkzeugmaschine 12 mit einer Schnitt-
tiefenbegrenzungsvorrichtung 10. Die tragbare Werk-
zeugmaschine 12 umfasst ferner ein Werkzeugmaschi-
nengehäuse 38, das dazu vorgesehen ist, eine Antriebs-
einheit 40 der tragbaren Werkzeugmaschine 12 zu um-
schließen. Die Antriebseinheit 40 umfasst eine Antriebs-
welle (hier nicht näher dargestellt) zu einem Antrieb eines
mit einer Werkzeugaufnahme (hier nicht näher darge-
stellt) der tragbaren Werkzeugmaschine 12 koppelbaren
Bearbeitungswerkzeugs 42 (Figuren 1 und 3) auf eine,
einem Fachmann bereits bekannte Art und Weise. Fer-
ner umfasst die tragbare Werkzeugmaschine 12 eine als

Grundplatte oder als Gleitschuh ausgebildete Auflage-
einheit 44, mit der die tragbare Werkzeugmaschine 12
bei einer Bearbeitung eines Werkstücks (hier nicht näher
dargestellt) auf einer Werkstückoberfläche des Werk-
stücks aufliegt bzw. bei einer Bewegung zu einer Ein-
bringung eines Schnitts in das Werkstück auf der Werk-
stückoberfläche gleitet. An der Auflageeinheit 44 ist zu-
dem eine Schutzeinheit 46 der tragbaren Werkzeugma-
schine 12 angeordnet, die einen Bediener vor Verletzun-
gen bei einer Bearbeitung des Werkstücks mittels des
Bearbeitungswerkzeugs 42 schützt. Hierbei ist die
Schutzeinheit 46 als Schutzhaube ausgebildet, die das
Bearbeitungswerkzeug 42 in einem montierten Zustand
entlang einer Rotationsrichtung der Antriebswelle um
mehr als 160° umschließt. Die Schutzeinheit 46 weist
ferner ein Absaugkopplungselement 48 auf, das mit einer
Absaugeinheit (hier nicht näher dargestellt) zu einer Ab-
saugung von abgetragenen Werkstückpartikeln wäh-
rend einer Bearbeitung des Werkstücks verbindbar ist.
Das Werkzeugmaschinengehäuse 38 ist relativ zur Auf-
lageeinheit 44 an der Schutzeinheit 46 schwenkbar ge-
lagert. Hierbei ist das Werkzeugmaschinengehäuse 38
auf eine, einem Fachmann bereits bekannte Art und Wei-
se schwenkbar um eine Tauchschwenkachse 50 des
Werkzeugmaschinengehäuses 38 gelagert. Ferner ist
das Werkzeugmaschinengehäuse 38 zusammen mit der
Schutzeinheit 46 auf eine, einem Fachmann bereits be-
kannte Art und Weise um eine Neigeschwenkachse 52
relativ zur Auflageeinheit 44 schwenkbar an der Aufla-
geeinheit 44 gelagert. Die Tauchschwenkachse 50 er-
streckt sich zumindest im Wesentlichen senkrecht zur
Neigeschwenkachse 52.
[0018] Die Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung 10 für
die tragbare Werkzeugmaschine 12 ist zu einer Einstel-
lung einer Begrenzung einer Schnitttiefe auf einer dem
Werkzeugmaschinengehäuse 38 zugewandten Seite
der Schutzeinheit 46 an der Schutzeinheit 46 angeord-
net. Es ist jedoch auch denkbar, dass die Schnitttiefen-
begrenzungsvorrichtung 10 an einer anderen, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinenden Position an der
Schutzeinheit 46 oder einem anderen Bauteil der trag-
baren Werkzeugmaschine 12 angeordnet ist. Die
Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung 10 umfasst zumin-
dest eine Schnitttiefenführungseinheit 14 und zumindest
eine Anschlageinheit 16, die zumindest ein beweglich
gelagertes Anschlagelement 18 und zumindest ein Fi-
xierelement 20 zu einer Fixierung des Anschlagelements
18 in zumindest einer Position aufweist. Hierbei ist das
Anschlagelement 18 zu einer Einstellung einer Begren-
zung einer Schnitttiefe des Bearbeitungswerkzeugs 42
entlang eines Führungselements 28 der Schnitttiefenfüh-
rungseinheit 14 beweglich gelagert.
[0019] Die Anschlageinheit 16 umfasst zu einer Bewe-
gung des Anschlagelements 18 zumindest ein Bediene-
lement 32, das verschiebbar in einer Führungsausneh-
mung 34 des Führungselements 28 der Schnitttiefenfüh-
rungseinheit 14 gelagert ist. Das Anschlagelement 18 ist
schwenkbar um eine Bewegungsachse 36 des Anschla-
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gelements 18 an dem beweglich am Führungselement
28 der Schnitttiefenführungseinheit 14 gelagerten Bedie-
nelement 32 der Anschlageinheit 16 gelagert. Die Füh-
rungsausnehmung 34 ist in einer zumindest im Wesent-
lichen senkrecht zur Bewegungsachse 36 des Anschla-
gelements 18 verlaufenden Ebene angeordnet. Hierbei
weist die Führungsausnehmung 34, betrachtet entlang
einer Gesamterstreckung der Führungsausnehmung 34,
einen bogenförmigen Verlauf auf. Es ist jedoch auch
denkbar, dass die Führungsausnehmung 34 an einer an-
deren, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Po-
sition am Führungselement 28 angeordnet ist, wie bei-
spielsweise an einer dem Werkzeugmaschinengehäuse
38 abgewandten Seite des Führungselements 28 usw.
Zudem ist es ebenfalls denkbar, dass die Führungsaus-
nehmung 34 einen anderen, einem Fachmann als sinn-
voll erscheinenden Verlauf aufweist, wie beispielsweise
einen geradlinigen Verlauf usw.
[0020] Des Weiteren umfasst das Führungselement
28 zumindest eine Rastbahn 24, die korrespondierend
mit dem Fixierelement 20 ausgebildet ist. Hierbei ist die
Rastbahn 24 als Sägezahnrastbahn ausgebildet (Figu-
ren 2 und 4). Das Führungselement 28 umfasst zudem
zumindest eine weitere Rastbahn 26, die dazu vorgese-
hen ist, mit einem Vorpositionierungselement 22 der An-
schlageinheit 16 zu einer Vorpositionierung des Anschla-
gelements 18 zusammenzuwirken(Figuren 2 und 4). So-
mit umfasst die Schnitttiefenführungseinheit 14 zumin-
dest ein Führungselement 28, das zumindest eine wei-
tere Rastbahn 26 aufweist, mit der zumindest das Vor-
positionierungselement 22 in zumindest einer Position
zusammenwirkt. Das Vorpositionierungselement 22 ist
hierbei am Anschlagelement 18 angeordnet. Die weitere
Rastbahn 26 ist als Dreieckszahnrastbahn ausgebildet,
wobei einzelne Zähne der weiteren Rastbahn 26 als
gleichschenklige Dreiecke ausgebildet sind.
[0021] Die Rastbahn 24 und die weitere Rastbahn 26
verlaufen auf einer dem Werkzeugmaschinengehäuse
38 zugewandten Seite. Hierbei verlaufen die Rastbahn
24 und die weitere Rastbahn 26 zumindest im Wesent-
lichen parallel. Es ist jedoch auch denkbar, dass das Füh-
rungselement 28 lediglich eine einzige Rastbahn 24 auf-
weist, die dazu vorgesehen ist, mit dem Fixierelement
20 und dem Vorpositionierungselement 22 zusammen-
zuwirken. Auf einer der Rastbahn 24 und der weiteren
Rastbahn 26 abgewandten Seite des Führungselements
28 weist das Führungselement 28 eine Maßskala 54 auf,
die zu einer Anzeige einer einer mittels der Anschlage-
inheit 16 eingestellten Begrenzung einer Schnitttiefe ent-
sprechenden Abmessung einer Schnitttiefe mit einem an
dem Bedienelement 32 angeordneten Zeigerelement 56
zusammenwirkt (Figur 5). Es ist jedoch auch denkbar,
dass die Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung 10 eine
digitale Anzeigeeinheit zu einer Anzeige einer einer ein-
gestellten Begrenzung einer Schnitttiefe entsprechen-
den Abmessung einer Schnitttiefe umfasst.
[0022] Das Fixierelement 20 ist als Feststellfortsatz
ausgebildet. Zu einer Fixierung des Anschlagelements

18 in zumindest einer Position relativ zum Führungsele-
ment 28 ist das Fixierelement 20 auf einer dem Führungs-
element 28 zugewandten Seite des Anschlagelements
18 angeordnet. Hierbei ist das Fixierelement 20 einstü-
ckig mit dem Anschlagelement 18 ausgebildet. Das Fi-
xierelement 20 weist, betrachtet in einer zumindest im
Wesentlichen senkrecht zur Bewegungsachse 36 des
Anschlagelements 18 verlaufenden Ebene, eine polygo-
nale Form auf. In der zumindest im Wesentlichen senk-
recht zur Bewegungsachse 36 des Anschlagelements
18 verlaufenden Ebene weist das Anschlagelement 18
eine Sägezahnform auf. Das Fixierelement 20 ist korre-
spondierend mit der als Sägezahnrastbahn ausgebilde-
ten Rastbahn 24 ausgebildet. Insgesamt weist die An-
schlageinheit 16 zumindest vier Fixierelemente 20 auf,
die als Feststellfortsätze ausgebildet sind. Die vier Fixier-
elemente 20 weisen eine zueinander analoge Ausgestal-
tung auf und sind einstückig mit dem Anschlagelement
18 ausgebildet.
[0023] Die Anschlageinheit 16 umfasst ferner zumin-
dest das Vorpositionierungselement 22, das das Fixier-
element 20 in zumindest einem Zustand in Richtung einer
Freigabeposition des Fixierelements 20 mit einer Kraft
beaufschlagt. Das Vorpositionierungselement 22 be-
wegt in zumindest einem Zustand das Fixierelement 20
von zumindest der Rastbahn 24 des Führungselements
28 der Schnitttiefenführungseinheit 14 weg. Hierbei be-
wegt das Vorpositionierungselement 22 das Fixierele-
ment 20 zumindest in einem vom Werkzeugmaschinen-
gehäuse 38 der tragbaren Werkzeugmaschine 12 unbe-
lasteten Zustand des Anschlagelements 18 weg von der
Rastbahn 24 des Führungselements 28. Hierdurch wird
das Fixierelement 20 in eine Freigabeposition des Fixier-
elements 20 überführt. In der Freigabeposition des Fi-
xierelements 20 ist das Anschlagelement 18 zu einer Ein-
stellung einer Schnitttiefe relativ zum Führungselement
28 durch eine Bewegung des Bedienelements 32 in der
Führungsausnehmung 34 entlang der Führungsausneh-
mung 34 beweglich.
[0024] Das Vorpositionierungselement 22 ist dazu vor-
gesehen, das Anschlagelement 18 gegen eine Bewe-
gung entlang der Rastbahn 24 bzw. entlang der Füh-
rungsausnehmung 34 infolge einer auf das Anschlage-
lement 18 wirkenden Gewichtskraft zu sichern. Hierzu
ist das Vorpositionierungselement 22 als federbelasteter
Rastbolzen ausgebildet (Figuren 2 und 4). Somit ist das
Vorpositionierungselement 22 relativ zum Anschlagele-
ment 18 beweglich gelagert. Das Anschlagelement 18
weist zu einer Aufnahme des Vorpositionierungsele-
ments 22 zumindest eine Aufnahmeausnehmung 30 auf,
in der das Vorpositionierungselement 22 zumindest teil-
weise angeordnet ist. Die Anschlageinheit 16 umfasst zu
einer Belastung des Vorpositionierungselements 22 mit
einer Kraft in Richtung des Führungselements 28 bzw.
in Richtung der weiteren Rastbahn 26 zumindest ein Fe-
derelement 58 (Figuren 2 und 4). Das Federelement 58
ist als Schraubendruckfeder ausgebildet. Es ist jedoch
auch denkbar, dass das Federelement 58 eine andere,
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einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestal-
tung aufweist. Das Federelement 58 ist in der Aufnah-
meausnehmung 30 des Anschlagelements 18 angeord-
net. Zudem ist das Federelement 58 in einer Ausneh-
mung 60 des Vorpositionierungselements 22 angeord-
net. Somit stützt sich das Federelement 58 mit einem
Ende am Anschlagelement 18 ab und mit einem weiteren
Ende stützt sich das Federelement 58 an dem Vorposi-
tionierungselement 22 ab. Somit wird das Anschlagele-
ment 18 durch eine Federkraft des Federelements 58
und durch das Zusammenwirken des Vorpositionie-
rungselements 22 mit der weiteren Rastbahn 26 mit einer
Kraft in eine vom Führungselement 28 abgewandte Rich-
tung beaufschlagt. Hierdurch wird auch das Fixierele-
ment 20 in zumindest einem Zustand in Richtung einer
Freigabeposition des Fixierelements 20 mit einer Kraft
beaufschlagt.
[0025] Zu einer Beweglichkeit des Anschlagelements
18 durch eine Bewegung des Bedienelements 32 in der
Führungsausnehmung 34 in einer Freigabeposition des
Fixierelements 20 weist das Vorpositionierungselement
22 einen halbkugelförmigen Rastkopf 62 auf. Der Rast-
kopf 62 wirkt hierbei mit der weiteren Rastbahn 26 zu-
sammen. Hierbei wird der Rastkopf 62 mittels einer Fe-
derkraft des Federelements 58 in Richtung des Füh-
rungselements 28 bzw. der weiteren Rastbahn 26 beauf-
schlagt. Bei einer Bewegung des Anschlagelements 18
durch eine Bewegung des Bedienelements 32 in der Füh-
rungsausnehmung 34 kann der Rastkopf 62 infolge eines
Überrastens entlang der weiteren Rastbahn 26 gleiten.
Hierbei werden der Rastkopf 62 und das Vorpositionie-
rungselement 22 entgegen einer Federkraft des Feder-
elements 58 in Richtung des Anschlagelements 18 in die
Aufnahmeausnehmung 30 des Anschlagelements 18 hi-
neingedrückt. Sobald eine Bewegung des Bedienele-
ments 32 beendet wird, werden das Vorpositionierungs-
element 22 und der Rastkopf 62 durch eine Federkraft
des Federelements 58 in Eingriff von zumindest zwei
Rastbereichen bzw. von zumindest zwei Rastzähnen der
weiteren Rastbahn 26 gebracht. Hierdurch wird sicher-
gestellt, dass das Anschlagelement 18 sich nach einer
Einstellung einer Schnitttiefe nicht durch eine auf das
Anschlagelement 18 einwirkende Gewichtskraft aus der
eingestellten Position bewegt. Somit ist das Anschlage-
lement 18 mittels des Vorpositionierungselements 22
vorpositioniert.
[0026] Bei einer Bearbeitung eines Werkstücks (hier
nicht näher dargestellt) wird nach einer Einstellung einer
Schnitttiefe mittels einer Positionierung des Anschlage-
lements 18 das Werkzeugmaschinengehäuse 38 um die
Tauchschwenkachse 50 relativ zur Auflageeinheit 44 in
Richtung der Auflageeinheit 44 geschwenkt (Figur 3).
Hierdurch kommen Schneidzähne des Bearbeitungs-
werkzeugs 42 zu einer Bearbeitung des Werkstücks in
Kontakt bzw. in Eingriff mit dem Werkstück. Das Werk-
zeugmaschinengehäuse 38 wird solange um die Tauch-
schwenkachse 50 geschwenkt, bis ein Anschlagbereich
64 des Werkzeugmaschinengehäuses 38 am Anschla-

gelement 18 anschlägt. Hierdurch wird ein Moment er-
zeugt, das das Anschlagelement 18 um die Bewegungs-
achse 36 des Anschlagelements 18 relativ zum Bedie-
nelement 32 schwenkt. Infolge der Schwenkbewegung
des Anschlagelements 18 relativ zum Bedienelement 32
gelangt das Fixierelement 20 in Eingriff mit der Rastbahn
24 bzw. mit Rastzähnen der Rastbahn 24. Das Fixiere-
lement 20 ist somit in einer Sperrposition, in der eine
Bewegung des Anschlagelements 18 entlang der Füh-
rungsausnehmung 34 durch ein Zusammenwirken des
Fixierelements 20 und der Rastbahn 24 verhindert wird.
Das Vorpositionierungselement 22 greift in einer Sperr-
position des Fixierelements 20 stets in die weitere Rast-
bahn 26 ein.
[0027] Sobald das Werkzeugmaschinengehäuse 38
infolge einer Unterbrechung einer Bearbeitung des
Werkstücks usw. in eine von der Auflageeinheit 44 ab-
gewandte Richtung geschwenkt wird, bewegt das Vor-
positionierungselement 22 bzw. eine auf das Vorpositi-
onierungselement 22 wirkende Federkraft des Federe-
lements 58 das Fixierelement 20 in eine von der Rast-
bahn 26 weg gerichtete Richtung in eine Freigabeposi-
tion des Fixierelements 20. Hierbei wird das Anschlage-
lement 18 durch das Vorpositionierungselement 22 bzw.
eine auf das Vorpositionierungselement 22 wirkende Fe-
derkraft des Federelements 58 in eine vom Führungse-
lement 28 weggerichtete Richtung um die Bewegungs-
achse 36 des Anschlagelements 18 relativ zum Bedie-
nelement 32 geschwenkt. Das Vorpositionierungsele-
ment 22 bleibt hierbei in Kontakt mit der weiteren Rast-
bahn 26 und vorpositioniert das Anschlagelement 18 in
einer Position relativ zum Führungselement 28.
[0028] Des Weiteren weist die Anschlageinheit 16 zu-
mindest ein Führungsschienenausgleichselement 66 auf
(Figur 2). Das Führungsschienenausgleichselement 66
ist dazu vorgesehen, eine Abstandsdifferenz einer Auf-
lagefläche 68 (Figur 1) relativ zu einer Werkstückober-
fläche bei einer Nutzung der tragbaren Werkzeugma-
schine 12 mit einer Führungsschienenvorrichtung (hier
nicht näher dargestellt) im Vergleich zu einer Nutzung
der tragbaren Werkzeugmaschine 12 entkoppelt von der
Führungsschienenvorrichtung auszugleichen. Das Füh-
rungsschienenausgleichselement 66 ist hierbei drehbar
um eine zumindest im Wesentlichen parallel zur Bewe-
gungsachse 36 des Anschlagelements 18 verlaufende
Bewegungsachse 70 des Führungsschienenausgleich-
selements 66 am Anschlagelement 18 gelagert. Bei einer
Nutzung der tragbaren Werkzeugmaschine 12 mit einer
Führungsschienenvorrichtung wird infolge einer Dre-
hung des Führungsschienenausgleichselements 66 um
die Bewegungsachse 70 des Führungsschienenaus-
gleichselements 66 relativ zum Anschlagelement 18 eine
neue Anschlagfläche für den Anschlagbereich 64 des
Werkzeugmaschinengehäuses 38 bereitgestellt, die ei-
nen Ausgleich der Abstandsdifferenz ermöglicht. Zu ei-
ner Bewegung des Führungsschienenausgleichsele-
ments 66 weist die Anschlageinheit 16 zumindest ein
Drehhebelbedienelement 72 auf (Figur 2). Das Drehhe-
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belbedienelement 72 ist am Führungsschienenaus-
gleichselement 66 fixiert.

Patentansprüche

1. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung für tragbare
Werkzeugmaschinen, mit zumindest einer Schnitt-
tiefenführungseinheit (14) und mit zumindest einer
Anschlageinheit (16), die zumindest ein beweglich
gelagertes Anschlagelement (18) und zumindest ein
Fixierelement (20) zu einer Fixierung des Anschla-
gelements (18) in zumindest einer Position aufweist,
wobei die Anschlageinheit (16) zumindest ein Vor-
positionierungselement (22) umfasst, das das Fixier-
element (20) in zumindest einem Zustand in Rich-
tung einer Freigabeposition des Fixierelements (20)
mit einer Kraft beaufschlagt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fixierelement (20) durch eine
Bewegung eines Werkzeugmaschinengehäuses
(38) in Richtung des Fixierelements (20) bzw. durch
eine Krafteinwirkung eines Werkzeugmaschinenge-
häuses (38) auf das Fixierelement (20) in eine Sperr-
position des Fixierelements (20) bewegt wird, in der
das Fixierelement (20) das Anschlagelement (18) in
zumindest einer Position relativ zum Führungsele-
ment (28) fixiert.

2. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
positionierungselement (22) in zumindest einem Zu-
stand das Fixierelement (20) von zumindest einer
Rastbahn (24, 26) eines Führungselements (28) der
Schnitttiefenführungseinheit (14) weg bewegt.

3. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Vorpositionierungselement (22)
relativ zum Anschlagelement (18) beweglich gela-
gert ist.

4. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlagelement (18) zumin-
dest eine Aufnahmeausnehmung (30) umfasst, in
der das Vorpositionierungselement (22) zumindest
teilweise angeordnet ist.

5. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Vorpositionierungselement (22)
als federbelasteter Rastbolzen ausgebildet ist.

6. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlagelement (18) schwenk-
bar an einem beweglich an einem Führungselement
(28) der Schnitttiefenführungseinheit (14) gelager-

ten Bedienelement (32) der Anschlageinheit (16) ge-
lagert ist.

7. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anschlageinheit (16) zu einer Bewegung
des Anschlagelements (18) zumindest ein Bediene-
lement (32) umfasst, das verschiebbar in einer Füh-
rungsausnehmung (34) eines Führungselements
(28) der Schnitttiefenführungseinheit (14) gelagert
ist.

8. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsausnehmung (34) in einer zumindest im We-
sentlichen senkrecht zu einer Bewegungsachse (36)
des Anschlagelements (18) verlaufenden Ebene an-
geordnet ist.

9. Schnitttiefenbegrenzungsvorrichtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schnitttiefenführungseinheit
(14) zumindest ein Führungselement (28) umfasst,
das zumindest eine Rastbahn (24, 26) aufweist, mit
der zumindest das Vorpositionierungselement (22)
in zumindest einer Position zusammenwirkt.

10. Tragbare Werkzeugmaschine, insbesondere Kreis-
säge, mit zumindest einer Schnitttiefenbegren-
zungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.

Claims

1. Cutting-depth limiting device for portable power
tools, having at least one cutting-depth guide unit
(14) and having at least one stop unit (16), which
latter has at least one movably mounted stop ele-
ment (18) and at least one fixing element (20) for
fixing the stop element (18) in at least one position,
wherein the stop unit (16) comprises at least one
prepositioning element (22), which, in at least one
state, subjects the fixing element (20) to a force in
the direction of a release position of the fixing ele-
ment (20), characterized in that the fixing element
(20) is moved, by a movement of a power tool hous-
ing (38) in the direction of the fixing element (20) or
by a force effect of a power tool housing (38) on the
fixing element (20), into a blocking position of the
fixing element (20), in which the fixing element (20)
fixes the stop element (18) in at least one position
relative to the guide element (28).

2. Cutting-depth limiting device according to Claim 1,
characterized in that the prepositioning element
(22), in at least one state, moves the fixing element
(20) away from at least one latching path (24, 26) of
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a guide element (28) of the cutting-depth guide unit
(14).

3. Cutting-depth limiting device according to one of the
preceding claims, characterized in that the prepo-
sitioning element (22) is movably mounted relative
to the stop element (18).

4. Cutting-depth limiting device according to one of the
preceding claims, characterized in that the stop el-
ement (18) comprises at least one receiving recess
(30), in which the prepositioning element (22) is at
least partially disposed.

5. Cutting-depth limiting device according to one of the
preceding claims, characterized in that the prepo-
sitioning element (22) is configured as a spring-load-
ed latching pin.

6. Cutting-depth limiting device according to one of the
preceding claims, characterized in that the stop el-
ement (18) is pivotably mounted on a control element
(32) of the stop unit (16), which control element is
movably mounted on a guide element (28) of the
cutting-depth guide unit (14).

7. Cutting-depth limiting device according to one of
Claims 1 to 5, characterized in that the stop unit
(16), for a movement of the stop element (18), com-
prises at least one control element (32), which is dis-
placeably mounted in a guide recess (34) of a guide
element (28) of the cutting-depth guide unit (14).

8. Cutting-depth limiting device according to Claim 7,
characterized in that the guide recess (34) is dis-
posed in a plane running at least substantially per-
pendicular to a motional axis (36) of the stop element
(18).

9. Cutting-depth limiting device according to one of the
preceding claims, characterized in that the cutting-
depth guide unit (14) comprises at least one guide
element (28), which guide element has at least one
latching path (24, 26), with which at least the prep-
ositioning element (22) cooperates in at least one
position.

10. Portable power tool, in particular circular saw, having
at least one cutting-depth limiting device according
to one of the preceding claims.

Revendications

1. Ensemble limitant la profondeur de coupe d’outils
motorisés portables, présentant
au moins une unité (14) de guidage de la profondeur
de coupe,

au moins une unité de butée (16) qui présente au
moins un élément de butée (18) monté à déplace-
ment et
au moins un élément de fixation (20) permettant de
fixer l’élément de butée (18) en au moins une posi-
tion,
l’unité de butée (16) comportant au moins un élé-
ment de pré-positionnement (22) qui, en au moins
une situation, applique sur l’élément de fixation (20)
une force dirigée vers une position de libération de
l’élément de fixation (20),
caractérisé en ce que
l’élément de fixation (20) est déplacé par un dépla-
cement du boîtier (38) de l’outil motorisé en direction
de l’élément de fixation (20) ou par l’action d’une
force exercée par le boîtier (38) de l’outil motorisé
sur l’élément de fixation (20) dans une position de
blocage de l’élément de fixation (20), dans laquelle
l’élément de fixation (20) immobilise l’élément de bu-
tée (18) en au moins une position par rapport à l’élé-
ment de guidage (28).

2. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon la
revendication 1, caractérisé en ce que en au moins
une situation, l’élément de pré-positionnement (22)
éloigne l’élément de fixation (20) d’au moins une pis-
te d’encliquetage (24, 26) d’un élément de guidage
(28) de l’unité (14) de guidage de la profondeur de
coupe.

3. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’élément de pré-positionnement (22) est monté
à déplacement par rapport à l’élément de butée (18).

4. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’élément de butée (18) comporte au moins une
découpe de réception (30) dans laquelle l’élément
de pré-positionnement (22) est disposé au moins en
partie.

5. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’élément de pré-positionnement (22) est confi-
guré comme goujon d’encliquetage sollicité par res-
sort.

6. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’élément de butée (18) est monté à pivotement
sur un élément de commande (32) de l’unité de butée
(16), monté à déplacement sur un élément de gui-
dage (28) de l’unité (14) de guidage de la profondeur
de coupe.

7. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon l’une
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que
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l’unité de butée (16) comporte pour déplacer l’élé-
ment de butée (18) au moins un élément de com-
mande (32) monté à coulissement dans une décou-
pe de guidage (34) d’un élément de guidage (28) de
l’unité (14) de guidage de la profondeur de coupe.

8. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon la
revendication 7, caractérisé en ce que la découpe
de guidage (34) est disposée dans un plan qui
s’étend essentiellement perpendiculairement à l’axe
de déplacement (36) de l’élément de butée (18).

9. Ensemble limitant la profondeur de coupe selon l’une
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’unité (14) de guidage de la profondeur de cou-
pe comporte au moins un élément de guidage (28)
qui présente au moins une piste d’encliquetage (24,
26) avec laquelle au moins l’élément de pré-posi-
tionnement (22) coopère en au moins une position.

10. Outil motorisé portable, en particulier scie circulaire,
dotée d’au moins un ensemble limitant la profondeur
de coupe selon l’une des revendications précéden-
tes.
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